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u Die Wirren auf Kreta 
Seiner Geſchichte nach gehört Kreta mit feinen Bewohnern 
zu Galecenlanb. J 8 hiſtoriſche Thatſache fügen ſich alle 
ſorderungen der Kretenſer an die Pforte, die zum größten Theil 
diel zu übertrieben find, als daß fie von Konſtantinopel aus im 
vollen Umfange erfüllt werden könnten. Da auch ſonſt die 
Kretenſer durchaus nicht die beſten Brüder ſind, ſo in es nur 
allzu natürlich, daß man ihnen nicht gerade allzu große Sym- 
pathien entgegenbringt, und daß z. B. Fürſt Bismarck erklären 
konnte, ein beliebiger Erdhaufen in ſeinem Garten intereſſire ihn 
mehr und ſei ihm lieber, als die ganze Inſel Kreta. Gegen die 
aufſaſſigen Inselbewohner, die ſich als die Nachkommen der alten 
Hellenen noch immer beiondere Rechte herausnehmen zu dürfen 
glaubten, hat denn die Türkei. welcher die politiſche Oberhoheit 
über die Inſel zuſteht, ſicherlich keinen leichten Stand gehabt. 
nun der Türkei außer manchem andern jedes irgendwie er⸗ 
ſprießliche Verwaltungstalent abgeht, jo iſt von ihr ſtatt der 
gleichmäßigen Strenge und Beſonnenhett wiederholt die reine 
Willkurherrſchaft gegenüber Kreta ausgeübt worden, wodurch den 
eienjern wiederum Grund zur Auflehnung geboten wurde. Die 
ea an den entſetzlichen Zuſtänden auf Kreta ift deshalb auf 
en Seiten zu gleichen Theilen zu ſuchen. 
5 Der Vertrag von Haleppa vom 15 October 1878, mit 
eſſen Wiederherſtellung die Kretenſer nach ihren bisherigen 
enerfolgen jedoch nicht mehr zufrieden find, bildete die weſent ⸗ 

Grundlage der Rechtsordnung auf Kreta. Den Kretenſern 
Pd dieſem Vertrage, wenn auch nur eine beſchränkte, jo doch 
geb erhin eine nicht unweſentliche Antheilnahme an der Geſetz 

abt e eingeräumt worden. Die Kretenſer waren aber zum Theil 
her Schuld daran, daß im Jahre 1889 ein Ferman des Sultans 
. der die weſentlichſten Berechtigungen aus dieſem Vertrage 
— Während die Verwaltung der Inſel nach der Convention 
— aleppa einem Civilgouverneur übertragen werden mußte, 

ein Militärgouverneur, aber in einer dem erſteren unter- 
geordneten Stellung, beigegeben wurde, entzog man Seitens der 
Pforte dem Civilgouverneur je langer, je mehr die Gewalt und 
ſtattete den Militärgouverneur dafür mit allmählich ſo weitgehenden 
Machtbefugniſſen aus, daß der Poſten des Civilgouverneurs alsbald 
einen lediglich decorativen Charakter gewann. 

Ebenſo wurde das conſtitutionelle Recht der Kretenſer nach 
und nach ſehr eingeſchränkt. Die Convention hatte das allgemeine 
Stimmrecht garantirt, durch verſchiedene Fermans wurde ange⸗ 
ordnet, daß jeder Wähler Grundbeſitz haben und türkiſcher Unter⸗ 
than ſein müſſe. Nach der Convention beſtand die Zahl der 
Mitglieder des Landtages aus 80 Deputirten, von denen 49 
Chriſten und 31 Türken waren; der Ferman ſetzte die Zahl auf 
57 herab und verſchlechterte das Religionsverhältniß zu Gunſten 
der Türken. Erſt ſpäter wurde die Zahl der Abgeordneten dann 
wieder etwas erhöht. 

Die Gendarmerie der Inſel wurde zumelſt aus Türken ge- 
bildet. Einheimiſche wurden dazu nur in geringer Zahl heran⸗ 
gezogen. Dieſer Umſtand war für die Jaſel gerabezu bergängaiß⸗ 
voll. Im Zahlen iſt die Hohe Pforte bekanntlich ſehr vergeßlich. 

mes, diß auch die von ihr reſſortirende Gendarme rie 
ſchadlon ihren Sold erhielt. Die Gendarmen hielten ih dadurch 
— aß ſie durch Diebſtahl und Erpreſſung, und wo man 


Der Suetſcher. 


Eine Geſchichte aus Transvaal von Friedrich Meiſte r. 
5 (Nachdruck verboten.) 

Alles ſtand mit offe > Bari 

nem Munde, in Erwartung des Ausbruchs, 
der nun unvermeidlich ſchten. Der ee aber ſtand 5 
vom Donner gerührt. Er konnte den Gedanken gar nicht faſſen, 
daß Jemand ſich gegen ihn ſo etwas herauszunehmen wagte. Er 
ſchnappte nach Athen; er vergaß ſogar zu fluchen. Dieſe Wahr: 
nehmung war den Diggern ſo neu, daß mehr als eins der 
gebräunten Geſichter ſich zu einem Grinſen verzog, ja, die Ferner: 
ſtehenden kicherten ſogar ganz hörbar. Ehe Lukas ſich noch gefaßt 
hatte, ſagte eine Stimme von der Thür her: 

„Und Euer Huisje hat er auch gequetſcht!“ 

Gulpendam ſtierte einige Augenblicke wie abweſend um ſich 
dann aber fand er ſeine Zunge wieder. Nach einer Salve von 
Flüchen, die das Haus und die Gemüther wie ein Lawinenſturz 
erſchütterten, ſchlug er mit der Fauſt drohend auf den Tiſch. 

„Wo finde ich den diebiſchen Hund?“ brüllte er in Wuth 
„Ich wil hingehen und ihm die Leber ausſchneiden!“ . 

„Ich ſah ihn vorhin in Euer Huisje gehen,“ berichtete eine 
Stimme aus dem Hauſe. 

Der Sanfte Lukas rannte wie ein toller Stier zur Thür 

— Die Digger folgten ihm, theils um den Spaß mit 

unaleben. theils auch um zu verhindern, daß der Wüthende dem 
gen Greveland ganz und gar den Garaus machte. 

Huisſe wichen ſaß der „Quetſcher“ ruhig in Gulpendams 

Thee and trank aus einem Blechtopf ſeinen abendlichen 

derantommender nahm er draußen das Getrampel vieler eilig 


n 
vernahm date, auch die fluchende Stimme des zornigen 


— a e 
a 
— hinter ihm * legten Tropfen heruntergleiten 


Sanfte ft 
rmte wie 
Eingang drängten ſch bie 


Ein ſeltſames Lächeln überflog ſeine 
hob er den Blechtopf an die Lippen. 
ließ, 
Thür ungeſtüm aufgeriſſen und der 
Ungewitter herein. 


Draußen vor dem 
neugierigen Digger. 


Gegründet 1760. 


Bedaction und Expedition gäcerſtr. 39. 
feruſprech⸗Anſchluß Wr. 75. 


Mittwoch, den 22. Juli 


ſich gegen dieſe Art des Erwerbes auflehnte, durch Grauſamkeit 
und Brutalität, ihre Rechte wahrnahmen. Damit war eine 
ununterbrochene Kette von Aufſtandsgründen geboten. Ströme 
von Blutes ſind deswegen gefloſſen. Die Türkei drückte aber 
auf alle Anzeigen ſtets und ſtändig beide Augen zu, da ſie ja 
eigentlich die Hauptſchuldige an den ſchrecklichen Zuſtänden war. 

Aehnliche Mißſtände herrſchten in Folge der Fermans des 
Sultans in der Finanz und Steuerverwaltung. All dieſe traurigen 
Zuſtände empörten das Volk, das allerdings nicht ohne ſeine 
Schuld in derartige Verhältniſſe hineingedrängt worden war. 
Es verzichtete zunächſt darauf, den Landtag zu beſchicken. Das 
kam den türkiſchen Gouverneuren aber wie gerufen. Sie unter: 
ließen es bald gänzlich, einen Termin für die Nationalverſamm⸗ 
lungen auszuſchreiben und unter Mahmed Paſcha verliefen drei 


volle Jahre, ohne daß der kretenſiſche Landtag auch nur ein 


einziges Mal zuſammengetreten wäre. Die erforderlichen Geſetze 
ließ ſich der Gouverneur durch Fermans des Sultans ausitellen. 
Von einer Mitwirkung des kretenſiſchen Volkes an der Regierung 
der Inſel war dann auch äußerlich keine Rede mehr. 

So ftanden die Dinge bis zum Mat dieſes Jahres. Die 
Kretenſer ſandten eine Deputation an den Sultan, welche dieſen 
um Einberufung der Nationalverſammlung bitten ſollte. Der 
Sultan ſagte zu; die Regierung verſuchte jedoch die Einberufung 
des Landtages bis zum Auguſt hinauszuſchieben. Dieſe Abſicht 
erbitterte die Kretenſer auf das Heftigſte, ſie vereinigten ſich mit 
dem Revolutionskomitee auf Kreta und griffen ein türkiſches 
Fort an. Damit war das Signal zu den blutigen Metzeleien 
gegeben, die nunmehr ſeit zwei vollen Monaten auf der Inſel 
fortgeſetzt werden. Die Mächte, welche es gegen ihre Pflicht 
hielten, dieſem unermeßlichen Blutbade thatenlos zuzuſchauen, 
griffen durch ihre Vertreter energiſch ein; in Konſtantinopel, 
Athen und Kanea folgte Berathung auf Berathung. Das 
Reſultat derſelben war des Zugeſtändniß der Pforte zu Reformen 
und die Erklärung der Aufſtändiſchen, dieſe Reformen anzunehmen. 
Der Landtag war faſt bis auf den letzten Deputirten il der 
kretenſiſchen Hauptgadt verſammelt, ein Waffenſtillſtand war durch 
Vermittelung der Mächte abgeſchloſſen, tagtäglich erhoffte man 
die Beendigung des Aufruhrs und die Beſeitigung ſeines 
Anlaſſes Da ging der Tanz plötzlich aufs Neue los, und man 
weiß nicht, wie das Blutvergießen auf der Inſel noch endigen 
ſoll. Wohl griffen die Vertreter der Mächte aufs Neue energiſch 
ein, man behauptet auch die Deputirten ſeien auf Betreiben der 
Mächte bereit, in Unterhandlungen einzutreten; aber während die 
Inſel widerhallt vom Kanonendonner bei Kalyber, und während 
das Blut der Gegner im offenen Kampfe in Strömen fließt, 
da ſind auch die parlamentariſchen Beſchlüſſe nur ein Stück 
Papier ohne Werth und Bedeutung. Auch wenn man ſich in 
der Kammer bezüglich eines modus vivendi einigt, jo iſt, wie die 
Dinge augeablicklich liegen, die kretenſiſche Frage damit noch bei 
weitem nicht gelöſt. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 20. Juli. 
Von der Nordlands re iſe des Kaiſers wird aus Dront⸗ 
heim, wo der Monarch ſeit Freitag weilte, berichtet: Sonntag 
Vormittag hielt der Kaiſer den Gottesdienſt an Bord der „Hohen⸗ 


Greveland verharrte ruhig auf ſeinem Sitz, einem leeren 
Faſſe; er erhob ſich auch nicht, als der Herr des Huisjes mit er⸗ 
hobener Fauſt auf ihn zukam; nur noch einige Schritt war der 
gewalihätige Raufbold von ihm entfernt, da wandte er den Kopf, 
maß den Gegner mit ruhigem Blick und ſagte kalt: 

„Du Lukas, laß das. Zwei Jahre lang bin ich Deiner 
Spur gefolgt, durch ganz Südafrika, von Diggings zu Diggings. 
Jetzt habe ich Dich gefunden und nun kommſt Du mir nicht 
wieder los. Du kennſt mich.“ 

Waren es dieſe Worte, war es der Anblick dieſes ruhigen 
und doch ſo unbeugſam energiſchen Geſichtes — genug, die Er⸗ 
ſchütterung, die Lukas vorhin im „lehmigen Stiefel“ erfaßte, 
war ein Zephyrhauch gegen den Schlag. der ihn jetzt 
traf. Die erhobene Hand ſank ſchlaff herab, ſein Mund 
öffnete ſich, die Augen ſchienen ihm aus dem fahlen 
Geſichte zu quellen. Schwer ſetzte er ſich nieder auf eine Bank. 
Soviel war gewiß, Greveland, der Quetſcher, hatte nicht zu 
fürchten, daß er aufgefreſſen, oder daß ihm der Kopf geſpalten 
werden würde. 

Einige Minuten lang hielt der Letztere ſeine Augen feſt 
auf den geduckten Poltron gerichtet, dann wendete er ſich gegen 
die Zuſchauer. 

„Ihr könnt gehen, Kameraden,“ jagte er. „Zu ſehen und 
zu hören giebt's heute Abend nichts mehr. Der Sanfte Lukas 
und ich daben nur noch ein wenig privatim zu verhandeln.“ 

Was hernach noch in dem Huisje vorging, das hat niemand 
erfahren. Am nächſten Morgen aber ſah man Gulpendam die 
Arbeit in ſeiner Grube wieder aufnehmen, verdroſſen, widerwillig, 
aber fleißig und, wie es ſchien, unter der Auificht Grevelands. 
Und jo ging es fortan Tag für Tag; der Sanfte Lukas that 
die ſchwere Arbeit mit Picke und Schaufel, Greveland dagegen 
übernahm die viel weniger anſtrengenden Aufgaben des Waſchens 
und Sortierens. Sie fanden Gold, viel Gold; aber mit dem 
gelegentlichen Luſtigſein Gulpendams hatte es aufgehört, dagegen 
brachten die beiden Genoſſen regelmäßig zweimal im Monat 
ihren Gewinn zur Bank, wo er unberührt liegen blieb und 
Zinſen trug. 


Anzeigen Preis: 
Die 5gejpaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 
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zollern“ ab und nahm Abends das Diner bei dem Konſul Jenſſen 
ein. Montag beſuchte der Kaiſer den Dom und hörte dem Orgel⸗ 
ſpiel daſelbſt zu. Mittags wurde die Fahrt nach dem Molde⸗ 
Meerbuſen aagetreten, in dem am Donnerſtag die Begegnung 
mit dem König Oskar ſtaltfinden wird. 

Der Kaiſer wird von ſeiner Nordlandsreiſe am 6. Auguſt 
in Wilhelmshaven eintreffen. 

Die jüngeren kaiſerlichen Prinzen, welche bisher in Kreuz⸗ 
nach weilten, jind Montag Vormittag von dort nach Kaflel 
abgereiſt. 

Das „Dresdener Journal“ veröffentlicht das folgende aus 
Odde, den 6. Juli, datirte Hand ſchreiben, welches der Kaiſer 
am 11. d. M. dem König von Sachſen zum 25jährigen Jubiläum 
als General⸗Feldmarſchall durch den Generaladjutanten General 
der Infanterie von Winterfeld überreichen ließ: „Die 25jägrige 
Wiederkehr des Tages, an welchem mein in Gott ruhender Groß⸗ 
vater Ew. Majeſtät in dankbarer Erinnerung an die in großer 
Zeit geleiſtete ruhmreiche Unterſtützung als Heerführer zum General⸗ 
feldmarſchall ernannte, giebt mir und meiner Armee den erfreulichen 
Anlaß, Ew. Majeſtät zu dieſem Gedenktage die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche auszuſprechen und die Verſicherung unſerer dankbarſten 
Verehrung für alle Zeit zu erneuern. Möge Ew. Majeſtät noch 
ein langes, ſegensreiches Wirken durch Gottes Gnade beſchieden 
ſein.“ — Das gleichzeitig veröffentlichte Antwortſchreiben 
des Königs Albert bat folgenden Wortlaut: „Für die mir durch 
den General von Winterfeld am 11. Juli überbrachten Glück⸗ 
wünſche Ew. Majeſtät und Ew. Majeſtat Armee zum 25jährigen 
Gedenktage meiner Ernennung zum Generalfeldmarſchall ſage Ew. 
Majeſtät ich meinen allerherzlichſten und tiefgefühlteſten Dank. 
Mit dieſem Gefühle gedenke ich an ſolchen Tagen ganz beſonders 
des unvergeßlichen Kaiſers, unter deſſen ruhmreicher Führung ich 
mein beſcheidenes Theil mit beitragen durfte zu dem unvergleich⸗ 
lichen Erfolg. Mit Stolz ermnere ich mich der Zeit, in der ich 
Ew. Majeſtät Garden und das 4. Armeecorps gegen den Feind 
und zum Siege führen konnte. Von Herzen empfehle Ew. Majeſtät 
ich dem Schutze unſeres allmächtigen Gottes.“ 

Finanzminifter Miquel. Kultusminiſter Boſſe und Reichs⸗ 
ſchatzſecretär Graf Poſabowsky haben ihren Urlaub angetreten. 
Generalmajor z. D. Karl v. Brau chtt ſch iſt im 75. Lebens⸗ 
jahr in Roſtock geſtorben. . 

Ueber die Neuorganiſation des Handwerks 
ſprach fi Geh. Oberreg.⸗ Rath Siefert auch auf dem deutſchen 

laſertage aus, der ſeine 16. Jahresverſammlung in Berlin 
abhielt. Der Regierungsvertreter betonte vornehmlich die Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller Handwerker, wobei die Handwerker⸗Ausſchüſſe, 
welche nach Kreiſen abgegrenzt werden würden, umfaſſen würden: 
1) Die Innungen eines Gewerbes, 2) die Innungen verwandter 
Gewerbe und 3) die keiner Organiſation angehörenden Meifter. 
Ueber dieſen ſollten die Handwerkskammern ſtehen, deren man in 
den dicht bevölkerten Provinzen mehrere, in den wenig zahlreich 
bevölkerten eine errichten will. — Die Hauptſchuid an dem 
Niedergange des Handwerks liege nach den Darlegungen des 
Regierungsverteters an der mangelhaften techniſchen Ausbildung 
der . 9 die rg einzuſetzen. 

Es verlautet, daß gerade ſo wie in Schwetz auch bei der 
Reichstagsſtichwahl in Halle a. S. die Fe 68 dem 
Jahre 1893 zu Grunde gelegt worden ſeien. Von dem „Berl. 


a 100 * es Jahr und Tag. 
mnerliger Grimm hatten ſich in eine gewiſſe hoffnungslose Er⸗ 
gebung verwandelt. Das Fluchen verlernte er re aber auch 
das Bramarbaſieren, und es hatte Monate gewährt, ehe man 
wieder einmal — — Lachen aus ſeinem Munde vernommen. 

Eines Tages verließ Greveland die Diggings, ebenſo plötzlich 
wie er gekommen war; den ſanften Lukas aber nahm er mit, 
wohin, das erfuhr niemand. f 

Etwa ein Jahr ſpäter machte der „Haarige Tom“ fi auf 
die Heimfahrt nach Holland. Sein Claim war erſchöpft, er hatte 
jedoch ſchon längſt ſein Schäfchen ins Trockene gebracht. In 
Amſterdam lebt es ſich gut und behaglich, vorausgeſetzt, daß man 
die Mittel dazu hat. Man findet daher unter den dortigen 
Rentnern manchen ehemaligen Goldgräber aus Trans vaal. 

Auch Tom hatte ſich hier zur Ruhe geſetzt. Als er eines 
ſchönen Nachmittags die prächtige Heerengracht entlang ſchlenderte, 
fiel ihm eine Equſpage auf, die von einem Paar ſtattlicher Hoch⸗ 
traber gezogen wurde. Darin ſaßen eine Dame und ein Herr. 
Der letztere, eine mächtige Geſtalt in eleganteſter Kleidung, 
ein Geſicht, das ihn lebhaft an den Sanften Lukas erinnerte. Er 
fragte einen vor ſeiner Hausthür ſtehenden Bürger, wem jene 
ſchöne Kutſche wohl gehöre. 

„Die gehört dem Mynheer 
Mynheer Gulpendams Frau,“ 
Antwort. 1 

„Hat denn Gulpendam eine Frau? * 

„Gewiß, und was für eine; er zn sn 7 

3 (7 
a m en Oi Equlpage fuhr jetzt dicht an u. 
vorbei. Jetzt halte ers. Er riß erſtaunt die Augen auf un 
ammen. 
1585 = ee Dame zu kennen,“ bemerkte der am 
Thürpfoſten lebnende Bürger freundlich. 
die kenne ich,“ antwortete der ehemalige Digger, „als 
ich ſie 2 das letzte Mal ſah, da hieß ſie nicht Frau Gulpen⸗ 
dam, da hieß ſie Quetſcher Greveland. 


Lukas’ Verdroſſenheit und 


Gulpendam, oder vielmehr 
war 956 lächelnd gegebene 
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Tagebl.“ wird die Nachricht als falſch bezeichnet; es ſeien in Halle 
neue Wählerliſten angefertigt worden. 

Profeſſor D. v. Nathuſiu s, Hofprediger a. D. v. Stöcker 
und Pfarrer Lic. Weber veröffentlichen in der „Kreuzzeitung“ 
eine kirchlich⸗ſoziale Kundgebung von einer größeren Anzahl Männer 
aus verſchiedenen Gruppen und Richtungen der rechten Seite des 
kirchlichen und polttiſchen Lebens, worin dieſelben gegenüber der 
Entwickelung des evangelisch ſozialen Kongreſſes es „für geboten 
halten, ihre kirchlich ſozialen Ueberzeugungen auszuſprechen.“ 

Bei den Torpedoabtheil ungen find, da das 5 Gtm.- 
Schnellfeuergeſchütz an Stelle der 3,7 Ctm.⸗Revolverkanone auf 
dem neueren Torpedobootsmaterial unſerer Flotte allgemein ein⸗ 
geführt worden iſt, im Laufe dieſes Sommers zum erſten Mal 
Specialcurfe zur Ausbildung von Schnellladekanonen⸗Schützen 
gebildet, die Zapitänlieutenant Funke leitet. 

Ein Zuckerſyndikat für Deutſch Ostafrika hat ſich in 
Berlin als freie Vereinigung gebildet, mit der Abſicht, eine 
Zentral⸗Zuckerfabrik am Pangani zu errichten. Das Kapital der 
Geſellſchaft iſt auf 1 Mill. feſtgeſetzt. 

Der Zentralvorſtand des Afrikavereins deutſcher 
Katholiken beſchloß, 75000 Mk. an die Miſſionen in den Schutz⸗ 
gebieten zu vertheilen. 

Der ſächſiſche Militärverein⸗Bund hat auf feiner General⸗ 
verſammlung in Dresden im Prinzip beſchloſſen, eine Stellen⸗ 
vermittlungszentrale für gediente Soldaten zu errichten. 


Ausland. 


Italien. Der König ernannte am Montag Visconti Venoſta zum 
Miniſter des Auswärtigen. Visconti Venoſta leiſtete dem Könige den Eid 
und übernahm das Miniſterium. 

England. Der Prozeß gegen Jameſon und deſſen 5 Mitangeklagte 
begann am Montag vor dem High Court of Juſtice unter Vorſitz des Lord⸗ 
Oberrichters von England, Lord Ruſſel. Der Advokat Clarke führt die 
Vertheidigung. Er beantragte, die Anklage für nichtig zu erklären, da die⸗ 
ſelbe undefinirt und unklar ſei. Nach einer Replik des Generalanwalts 
Webſter auf die Argumente des Vertheidigers, Advokat Clarke, wurde die 
weitere Verhandlung auf Dienſtag vertagt. 

Rußland. Die Königin von Griechenland wird demnächſt in Peters⸗ 
burg erwartet; die Königin wird von ihrer Tochter, der Prinzeſſin Marie, der 
Braut des Großfürſten Georg Michailowitſch, begleitet ſein. Die Hochzeit 
ſoll im Laufe des Sommers ſtattfinden. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Dt. Eylau, 19. Juli. Einen ſchaurig en Fund machten die 
Bauarbeiter auf dem Grundſtück des Klempnermeiſters Cz. Beim Auf⸗ 
graben der alten Stadtmauer ſtießen dieſelben etwa eineinhalb Meter tief 
auf das wohlerhaltene Stelet eines Mannes. Es bleibt räthſelhaft, wie 
die Leiche dorthin gekommen iſt; Schaden am Schädel deutet auf ein 
Verbrechen hin. Näheres dürfte die Unterſuchung ergeben. — Der 
Kommandeur des 17. Armeekorps General v. Len tze traf heute 
Mittag zur Abhaltung der Schieß proben hier ein. 

— Brieſen, 19. Juli. Am letzten Donnerſtag ſpielte der Drehorgel⸗ 
ſpieler Zelaczek aus Kl.⸗Mocker bis gegen 10 Uhr vor den Häuſern 
der Bahnhofſtraße. Dann wollte er mit dem Zuge nach Löbau fahren. 
Als er aber hinter das Schlachthaus kam, ſpürte der arme Stelzfuß ſolche 
Müdigkeit, daß er ſich auf eine der Bänke ſetzte und ausruhte. Er mochte 
ſo eine Stunde geſeſſen haben, da nahten ſich ihm zwei Männer, welche 
er erkannt haben will; 3. ſtellte ſich aus Furcht ſchlafend, und nun nahmen 
ihm die Männer aus der Taſche ſeine Baarſchaft von 130 Mk. Die neben 
3. ſtehende Drehorgel ſchulterten ſie ſich alsdann auf und gingen durch 
das Getreide davon. Nach geraumer Zeit ging der arme Mann über Feld 
zur Polizei und machte hiervon Anzeige. Eine bei Verdächtigen vorge⸗ 
nommene Hausſuchung war ohne Erfolg. Die Drehorgel fand man im 
Roggen des Beſitzers Frieſe, in der Gegend, welche Z. bezeichnet hatte. 
Letzterer wollte für ſeine ganze Baarſchaft ſich eine neue Drehorgel kaufen. 

— Von der Strasburger Kreisgrenze, 20. Juli. Auf dem Gute 
Marczynkowo badeten im dortigen See auf der einen Seite zwei 
Arbeiter, während auf der entgegengejeßten Seite mehrere Knaben badeten. 
Als plötzlich nun einer der Knaben dem Ertrinken nahe war und Hilferufe 
ausſtieß, war der Arbeiter Jakubowski ſofort entſchloſſen, zu Hilfe zu 


eilen. Anſtatt aber um den See herum zu laufen, wagte er es, den breiten 


See zu durchſchwimmen, um ſchneller an die Unfallſtelle zu kommen. Leider 
müſſen den Braven die Kräfte verlaſſen haben, denn als er in die Mitte 
des Seees gekommen war, ging er unter und ertrank! Seine Leiche ift 
bisher nicht zu finden geweſen. J. war erſt ſeit kurzer Zeit verheirathet. 
Der in Gefahr des Ertrinkens ſchwebende Knabe wurde von feinen Bade⸗ 
genoſſen gerettet. 5 
— Argenau, 19. Juli. Zwiſchen zwei Brüdern eines benachbarten 
Dorfes brachen immer Streitigkeiten aus, die ſich hin und wieder zu Thät⸗ 
lichkeiten ſteigerten. Am leßten Freitag Abend entſpann ſich zwiſchen 
den Beiden wieder eine heftige Fehde und ſchließlich brachte der 
jüngere Bruder dem älteren eine derartige Verletzung am Hinterkopfe 
bei, daß der Getroffene beſinnungslos zuſammenbrach. Wie verlautet, 
iſt der Schläger über die Grenze nach Polen gegangen. — Die 
grobe Hitze und Trockenheit der letzten Wochen beeinflußt, fo günſtig dieſelbe 
er Roggenernte ſein mag, den Stand der Hackfrüchte in äußerſt 
ungünſtiger Weiſe. Auf leichtem Boden ſind die Kartoffeln wie verſengt 
und dürften kaum eine dürftige Mittelernte erwarten laſſen. Auf ſchwerem 
Boden ſtehen fie nicht viel beſſer. Auch die für unſere Landwirthſchaft 
ſo wichtigen Zuckerrüben haben bereits ſchwer gelitten. 
9 Sulm, 20. Juli. XV. Bundesfeſt des Märkiſch⸗ 


Poſener Schüßenbundes.] Heute Morgen begann auf allen 


Scheiben das Schießen. Die Freihandſcheibe wurde mit wenig günſtig 
Reſultat beſchoſſen. Ein recht harter Kampf entſpann ſich um die Königs⸗ 
würde, denn es wurden viele ſehr gute Schüſſe abgegeben. Zwiſchen den 
Schützenbrüdern Schultz⸗Poſen II, Thuradt⸗Bromberg, Meuſel und Fill⸗ 
brandt⸗Culm, welche je 55 Ringe ſchoſſen, tam es zum Stechſchießen. Es 
errangen dabei: Kaufmann Fillbrandt 20 Ringe, Schultz, Rentier⸗Poſen 16, 
Thuradt. Kgl. Büchſenmacher⸗Bromberg 20, und Meuſel, Photograph 18. 
Zwiſchen Fillbrandt und Thuradt kam es nochmals zu Stechſchießen, 
wobei erſterer 19 Ringe errang, ſomit Bun de skönig wurde, Thuradt 
mit 23 Ringen I. und Schulz II. Ritter wurde. Meuſel erhielt das 
oldene Kreuz. Gildenkreuze erhielten folgende Schützen: Heinrich⸗Poſen II. 

iaſecki⸗Poſen 1, Franke⸗Bromberg, Weigelt⸗Samter, Friebe⸗Inowrazlaw, 
Kube⸗Landsberg, Nehls⸗Schneidemühl, Krauſe⸗Allenſtein, Danetzki⸗Gneſen, 
Schmidt⸗Prinzenthal, Jeske⸗Colmar, Eichſtedt⸗Czarnikau, Meuſel⸗Culm, 
Beihte⸗Bromberg, Schuhmann⸗Schönlanke und Anders⸗Rogaſen. Die 15 
Ehrenpreiſe fielen folgenden Herrn zu: 1. Sauerbrey⸗Culm (125 Mark 
Baargeld), 2. Buſſe⸗oſen (goldene Uhr 90 Mark), 3. Fillbrandt⸗Culm 
(Auflegelöffel und 6 Eßlöffel), 4. Rutkowski⸗Culm (6 ſilberne Eßlöſſel und 
6 Theelöffel), 5. Thuradt⸗Bromberg (75 Mark Baargeld), 6. Kurth⸗Brom⸗ 
berg (6 ſilberne Eßlöffel), 7. Czinke⸗Bromberg (Bundespreis 50 Mark), 8. 
Nowinski⸗Bromberg Bundespreis 40 Mark), 9. Schulz⸗Culm (12 Kaffee⸗ 
löffel) 10. Berger⸗Eulm (Regulator), 11. Koffel⸗Bromberg (Pokal), 12. 
G. Schmidt⸗Bromberg (Bundespreis 30 Mark), 13. Ritzug⸗Allenſtein 
Pokal) 14. R. Schild⸗Poſen (Bundespreis 20 Mark) und Zacharreck⸗Culm 
Bundespreis 10 Mark). Die Proklamation des Königs und der Ritter 
fand um 7 Uhr durch den Bundesvorſitzenden ſtatt. Auch im Vorjahr 
errang ein Culmer Schütze, Schügenhauswirth Lachmann, die Bundeskönigs⸗ 
würde. Morgen werden noch 3 Ehrenpreiſe der Schützenſchweſtern der Gilde 
Winrich v. Kniprode [Feſtgilde] ausgeſchoſſen. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 19. Juli. Ein un ver hoffter Tod 
hat geſtern die erſt jeit kurzer Zeit verheiratheten Eheleute Zuchowski in 
Bladau bei Gottersfeld von einander getrennt. Der Ehemann war kurze 
Zeit heftig krank, hatte ſich aber durch die ihm verordnete Medizin ſchon 
ſoweit gebeſſert, daß er das Bett verlaſſen konnte. Voll Freude darüber, 
daß die Medizin ſo gut gewirkt hat und jedenfalls in der Abſicht, durch 
ein bedeutend größeres Quantum den Geneſungsprozeß zu beſchleunigen, 
gab die nichts Böſes ahnende Ehefrau ihrem Manne mehrmals ein noch 
über drei Mal ſo großes Quantum der Medizin ein, als vorgeſchrieben 
war. Die Folge war, daß ſich ſein Zuſtand raſch verſchlimmerte und der 
Bedauernswerthe, bevor ärztliche Hilfe herbeigeſchafft werden konnte, unter 
heftigen Schmerzen verjtarb. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. — Im 

zyſter See ertrank geſtern beim Baden der I3jährige Sohn des Be⸗ 
ſitzers Urbanski aus Zatrzewo. Derſelbe ſank vor den Augen ſeiner Kame⸗ 
raden in die Tiefe und wurde erſt nach einer halben Stunde vom Fiſcherei⸗ 
pächter des Sees als Leiche herausgeholt. 

— Graudenz, 20. Juli. Dem königlichen Lehr er⸗ Seminar in 
Graudenz hat der Kultusminiſter ein lebensgroßes Bild Kaiſ er 


Wilhelms II., das von M. Körte⸗Berlin gemalt iſt und über 2000 M. 
koſtet, als Geſchenk der Regierung aus dem Dispoſitionsfonds des Kultus⸗ 
miniſteriums überwieſen. Das Delgemälde wird in der Aula des neuen 
Lehrerſeminars angebracht werden, vorläufig iſt das Biid, das ohne Rahmen 
6 Quadratmeter mißt, in dem Speiſeſaale des alten Seminars unter⸗ 
gebracht, wo auch die Stücke des koſtbaren, vergoldeten Rahmens, der auf 
dem oberen Rande die Kaiſerkrone mit Lorbeer⸗ und Eichenzweigen und 
unten auf dem Schilde „Wilhelm II.“ trägt, untergebracht ſind. Kaiſer 
Wilhelm iſt von dem Berliner Maler Körte in Gardes⸗du⸗Corps⸗Uniform 
dargeſtellt, mit der rechten Hand hält er den Pelzkragen⸗Mantel, der leicht 
über die linke Schulter geworfen iſt, die linke Hand hält den Pallaſch. 
Es iſt kein bloßes Kaiſerbild, das hier der Künſtler geſchaffen hat, ſondern 
der Kaiſer tritt „plaſtiſch“ heraus aus dem Bilde, lebenswahr ſehen wir 
ihn auf dem getäfelten Fußboden eines Schloßcorridors erwartungsvoll 
und beobachtend ſtehen. — Das evangeliſche Pfarramt Burg Belchau iſt 
2 dem neuerbauten Pfarrhauſe zu Mockrau, Kreis Graudenz, verlegt 
worden. 
— Danzig, 20. Juli. Prinz Leopold Friedrich, 


Erbprinz 
von Anhalt, weilte mit 


ſeinem Adjutanten geſtern und vorgeſtern incognito 
in unſerer Stadt. Unter den fingirten Namen Graf von Münſterberg und 
v. Stegnitz, als Offiziere aus Berlin, waren die beiden Herren im Hotel 
du Nord abgeſtiegen und fuhren geſtern wieder mittels eines in 
den fahrplanmäßigen Zug eingeſchobenen Salonwagens weiter. 
— Für den Umfang des Regierungsbezirks Danzig iſt durch den Be⸗ 
ſchluß des Bezirks⸗Ausſchuſſes im Jahre 1896 der Tag der Eröffnung 
der Jagd auf Rebhühner auf den 20. Auguſt, der Jagd auf Auer⸗ und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen auf den 15. 
feſtgeſetzt worden. 

— Dirſchau, 20. Juli. Auf dem am geſtrigen Tage in Dirſchau ab⸗ 
gehaltenen 2. Gautage des Weſtpreußiſchen Gaues des Deut ſchen 
Radfahrer⸗Bun des iſt u. A. beſchloſſen worden, den Hauptgautag 
auf den 6. September d. J. nach Marien werder zu legen. An dieſem 


September 


Tage ſoll neben anderen ſportlichen Veranſtaltungen auch ein 100 Kilo⸗ 
meter⸗Rennen auf der Strecke Marienwerder⸗Garnſee⸗Graudenz⸗Leſſen⸗ 
Freyſtadt⸗Marienwerder abgehalten werden, zu welchem jeder ſich daran 
betheiligende Verein 5 Rennfahrer, denen noch 2 Erſatz⸗Rennfahrer beige⸗ 
geben werden können, zu ſtellen hat. Zur Prämiirung ſoll die erzielte 
Durchſchnittszeit der einzelnen Vereine maßgebend fein. Vom Gau ſind 3 
Preiſe im Werthe von 100 Mark, 75 Mark und 45 Mark ausgeſetzt, 
welche im Falle der Genehmigung des bei dem Sportausſchuſſe des 
Deutſchen Radfahrer⸗Bundes zu ſtellenden Antrages des Gauvorſtandes 
auf Beiſteurung von 100—150 Mark entſprechend erhöht und dann noch 
ein vierter Preis gegeben werden ſoll. — Am 16. Auguſt d. 38. ſoll eine 
Gautour nach Mewe ſtattfinden. 

— Kreis Marienwerder, 20. Juli. Auf dem Gute Hochzehren 
iſt die 18jährige Tochter des Inſtmannes K. in Folge übermäßiger Hitze 
bei der Feldarbeit plötzlich hingeſunken und in wenigen Stunden, wohl an 
Hitzſchla g, bei völliger Bewußtloſigkeit verihieden. 

— Neumark, 20. Juli. Der Vorjigende des Grenzſängerb undes, 
Bürgermeiſter Liedtke in Neumark, hat zum 13. September einen Gau» 
fängertag nach Strasburg einberufen. 

— Czerwinst, 20. Juli. Mit den Vorarbeiten zum Bau der 
Eiſenba hn Schöneck⸗Pr. Star ard⸗Czerwinsk iſt hier 
in letzter Woche begonnen worden. Die Bahn führt von dem hieſigen 
Bahnhof um den Seefeld'ſchen Speicher und wendet ſich dann nach Weſten 
über die Smentauer und Smentowker Feldmark, die C erwinsk⸗Kopit⸗ 
kowoer Chauſſee bei dem Smentowkener Wege durchſchneidend. Hierauf 
geht ſie zwiſchen den Gütern Kopitkowo und Lichtenthal nach Altjahn, wo 
der erſte Bahnhof dieſer Bahn zu ſtehen kommt. Skurez und Mirotken 
kommen rechts an der Bahnſtrecke zu liegen. 

— Schulitz, 19. Juli. Der Turnverein unternahm heute per 
Leiterwagen, der ſchön mit Grün und Fahnen geſchmückt war, einen Aus⸗ 
flug nach Brahnau, wo gemeinſchaftlich mit dem Turnerklub aus Bromberg 
flott Turnübungen und Spiele vorgenommen wurden. 

—.Krojanke, 19. Juli. Das Gehalt des hieſigen Bir ger meiſters 
iſt, nachdem der Kämmerer und die Polizei⸗Unterbeamten in ihrem Einkommen 
entſprechend aufgebeſſert worden waren, in einer Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten um 300 Mark erhöht worden, ſo daß nunmehr daſſelbe excl. der 
Bureaukoſtenentſchädigung von 1000 Mark 2100 Mark 8 Um⸗ 
faſſende Wah len ſtehen der Stadtverordnetenverſammlung bevor. Außer 
den üblichen Ergänzungswahlen für 6 ausſcheidende Mitglieder ſind auch 
für die verſtorbenen Stadtverordneten Böttcher meiſter Hofimann und Stell⸗ 
machermeiſter Zytur, ſowie in Folge des Uebertritts des Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers Holzhüter zum Magiſtratskollegium Neuwahlen erforderlich ge⸗ 
worden. 

— Aus Oſtpreußeen, 20. Juli. Berliner Blätter wiſſen in Betreff 
der geplanten Abſicht der Firma Stantien u. Becker, das Bernſtein⸗ 
gewerbe aufzugeben, zu melden, daß die Firma in der That den Vertrag 
der Regierung zum 1. Januar 1897 gekündigt hat. Der Vertrag läuft be⸗ 
kanntlich noch bis zum Jahre 1903, doch iſt in demſelben gegenſeilige 
halbjährliche Kündigung vorgeſehen. Wenn die Regierung die Kündigung 
annimmt, ſo beabſichtigt die Firma ihre großen Vorräthe an Rohmaterial 
ſelbſt zu verarbeiten, ſich alſo auf die Fabrikation zu verlegen, während 
ſie ſich bisher nur auf die Produktion von Rohmaterial beſchränkte. 

— Inowrazlaw, 19. Juli. Gegenwärtig herrſcht wieder große 
Waſſerkalamität in Inowrazlaw. In der letzten Zeit kam das 
Waſſer aus der Leitung in ganz röthlicher Farbe, ſo daß es weder zum 
Trinken noch zum Kochen zu gebrauchen war, und ſeit einigen Tagen 
macht die Leitung überhaupt Ferien, denn ſie giebt gar kein Waſſer mehr. 
— Geſtern veranſtaltete die königliche Saline für ihre Beamten und Ar⸗ 
beiter ein Feſt. Unter Vorantritt der Teufelſchen Kapelle marſchirten die 
Knappen von der Saline aus nach dem Stadtpark. Dort unterhielt man 
ſich bei Konzertmuſik und Tanz bis zum Morgen auf das angenehmſte. 

— Aus der Provinz Poſen, 20. Juli. Ermordet aufgefunden 
wurde dieſer Tage das 22⸗jährige Stubenmädchen des Gutsbeſitzers G. in 
N. bei Obornik in einem Roggenſelde beim Abmähen deſſelben. Das 
Mädchen wurde ſchon ſeit ca. 14 Tagen vermißt. Die Leiche war bis auf 
das Hemd entkleidet und bereits ſtark verweſt. In der Bruſt zeigten ſich 
ſechs Wunden von Meſſerſtichen, welche den Tod zur Folge gehabt zu haben 
ſcheinen, 


Lokales. 
Thorn, 21. Juli 1896. 

— [berſonalien.] Der ſeitherige Bürgermeiſter der 
Stadt Strasburg in Weſtpreußen, Gro neberg, iſt als Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Jauer für eine zwölfjährige Amtsdauer beſtä⸗ 
tigt worden. — Dem Lehrer Ferber aus Dubielno iſt von 
der Regierung zu Bromberg die Lehrerſtelle in Rynarczewo 
übertragen. k 

— [Im Shügenbaus»Theater] bewährte der 
altbeliebte Schönthan'ſche Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ 
auch geſtern wieder ſeine erprobte Wirkung. Die Zuſchauer 
kamen aus dem Lachen faſt nicht heraus und kargten nicht mit 
Betfallsſpenden. — Auf die heutige Aufführung der Operettenpoſſe 
„Der Stabstrompeter“, machen wir Liermit nochmals 
aufmerkſam. 

l[Bezirks⸗Eiſenbahnrath!] Die dritte ordent- 
liche Sitzung des Bezirks- Eiſenbahnraths der Direktionsbezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg, welche. wie bereits berichtet 
wurde. am 30. Juni in Bromberg abgehalten worden iſt, war 
von 27 Stimmenberechtiaten beſucht. Wir haben damals über 
die Verhandlungen berichtet, heben aber heute aus den für den 
Winter fahrplan 189697 in Ausſicht genommenen 
Aenderungen noch Folgendes hervor: Auf der Strecke Culm⸗ 
Kornatowo ſoll für die Zeit, während welcher der Fährbetrieb 
auf der Weichſel unterbrochen iſt, ein Zugpaar nach folgendem 
Fahrplan gefahren werden: Ab Karnatowo 7.15 Abends, an 
Culm 7.47 Abends, ab Culm 8.00 Abends, an Karnatowo 8.32 
Abends. In der Debatte ſtellte Herr Generalſekretär Stein⸗ 
meyer die Anfrage, oo nicht bald ein Nachmittagszug auf der 
Strecke Dirſchau⸗Laskowitz eingerichtet werde. Der 
jetzige Zuſtand, daß zwiſchen 12 Uhr Mittags und 8 Uhr Abends 
in der Richtung nach Bromberg kein Zug abgehe, ſei unhaltbar, 
und er bitte, im Intereſſe der Induſtrie und der Landwirthſchaft 
recht bald auf Einlegung eines Nachmittagzuges Bedacht zu nehmen. 
Seitens der Direktion Danzig erwiderte Herr Ober⸗Regierungsrat) 
Neitzke, daß ein derartiger Zug für den nächſten Winterfahr⸗ 
plan noch nicht in Ausſicht geſtellt werden könne, für den 
nächſten Sommer ſolle jedoch die Frage in Erwägung gezogen 
werden. 


= [Die Weſtpreußiſche Gewerbe. Ausſtellung in 
Graudenzl war am letzten Sonntag jo außerordentlich ſtark 
beſucht, daß die bisherige größte Einnahme vom Sonntag vorher 
noch bedeutend übertroffen worden iſt. Zu dieſem guten Beſuch 
trug die Hun deausſtell ung und das Schliefen nicht wenig 
bei, da viele Leute von der grünen Farbe, Jagd⸗ und Sport⸗ 
freunde, ſich dazu eingefunden hatten. Für beide Arten von 
Schliefen war auf dem hinter dem Hauptgebäude I befindlichen 
Terrain je ein künſtlicher Fuchsbau angelegt. Ein halbkreis⸗ 
förmiger von Brettern eingefaßter Kanal, der mit kürzeren oder 
längeren Brettern, die leicht entfernt werden konnten, gedeckt und 
mit Erde beworfen war, nahm in einer ſeiner Oeffnungen den 
Fuchs auf, der aus einer Schiebekiſte herausgelaſſen wurde. 
Wenige Minuten darauf wurde dann der Foxterrier durch 
denſelben Eingang dem Fuchſe nachgehetzt und nun begann das 
Horchen und Kontrolliren ſeitens der Preisrichter, die ſich nicht 
ſelten platt auf den Boden legten, um genau zu wiſſen, wo ſich 
der Hund befindet. Den konkurrierenden, ſtets einzeln arbeitenden 
Hunden wurde eine Zeit von 10 Minuten zur Arbeit gelaſſen. 
Nach Ablauf dieſer Zeit wurde der Kanal geöffnet und die 
Kampfesſzene trat in ihrer ganzen Wildheit zu Tage. In allen 
Fällen mußten durch Begießen mit kaltem Waſſer die Kämpfenden 
getrennt werden. Drei Fuchſe büßten bei den Kämpfen ihr 
Lebon ein. Am Sonnabend wurde auf Fuchs, am Sonntag auf 
Dachs geſchlieft. — Mit Preiſen wurden bei der „Internatio⸗ 
nalen Hunde⸗Ausſtellung“ ſowie beim Schliefen unter anderen 
ausgezeichnet: Erſte Preiſe: Für kurzhaarige deutſche Vorſteh⸗ 
hunde: Märtens⸗Sartowitz; glatthaarige, ſchwere Dachshunde: 
Müller⸗Wirthy; glatthaarige leichte Dachs hunde: Strauch Czierſpitz; 
Dalmatiner: Jul. Dieſel Culm; Bernhardiner: Schönert⸗Bromberg,; 
ſchwarzer Pudel: Guſtav Rathke⸗Culm; rauhhaariger deutſcher 
Pinſcher: Perle ⸗Adl. Dorpoſch; wolfsgrauer Spitz: Frau 
v. Bercken⸗Ganglau 1. Opr.; glatthaarige Foxterrier: Richard 
Model⸗Berlin, Sekonde⸗Lieutenant Karl Laux⸗Regensburg, Beloch⸗ 
Neudorf, Prinzing⸗Berlin. — Zweite Preiſe: Für glatt⸗ 
haarige ſchwere Dachshunde: Commichau⸗Marienwerder, v. Meng: 
Kl. Bandtken; glatthaarige leichte Dachshunde: v. Mentz⸗ 
Kl. Bandtken. Strauch ⸗Czierſpitz; glatthaarige Dachshunde: 
v. Kuſſerow⸗Marienwerder; langhaarige Bernhardiner: Günther⸗ 
Bromberg: kurzhaariger Bernhardiner: Emil Schönert Bromberg; 
Bulldogge: Otto Schachner⸗Graudenz; Pudelpointer: Keibe k 
Folſong; Collies: Mathes⸗Graudenz; ſchwarze Pudel: Otto 
Bergholz⸗Graudenz: rauhaariger deutſcher Pinſcher: Garms⸗ 
Dt. Krone; Dalmatiner: Otto Zakrzewski⸗Grubno. Außer den 
ewähnten 1. und 2. Preiſen wurden 3. Preiſe, höchſtlobende 
Erwähnungen, lobende Erwähnungen und Ehrenpreiſe ertheilt. — 
Schliefen⸗Preiſe: Glatthaariger Foxterrier des Herrn 
Sek. Lieuten. Laux Regensburg, Siegerichlief I. Preis, glatt⸗ 
haariger Foxterrier des Herrn R. v. Decker⸗Boberſtein 1. Preis; 
glatthaariger leichter Dachshund des Herrn Grunert » Bobili 
I. Preis; glatthaariger Foxterrier der Frau Frieda Leuthaus⸗ 
Bromberg I. und II Preis; glatthaariger leichter Dachshund des 
Herrn Strauch⸗Czierſpitz II. Preis; glatthaariger ſchwerer Dachs⸗ 
hund des Herrn Müller Wirthy III. Preis. 

◻⁰Weſtpreußiſche Gewerbe ⸗Ausſtellung in 
Graudenz]] Die Gewerbevereine der Provinz ſind zum 
Sonntag den 26. d. M. zu einer Verſammlung nach Graudenz 
eingeladen worden; es wird ein Vortrag über die in der Aus⸗ 
ſtellung vorhandenen Motoren verj Art mit Demon⸗ 
ſtrationen gehalten werden. Die Tages karte zum Beſuch der Aus; 
dtellung wird nur 25. Pfg., für Geſellen und Lehr FR 2 
Pf. koſten. — Der zum nächſten Donnerſtag angekündigte or 
trag des Herrn Generalarztes Dr. Boretius. Danzig über 
Kranken⸗ und Verwundetenpflege im Kriege kann eingetretener 
Hinderniſſe wegen nicht ſtattfinden. — Die 8 0 tterie⸗Kom⸗ 
miſſion hat nunmehr die meiſten Gewinne für die Ausſtellungs⸗ 
Lotterie angekauft. Der erſte Hauptgewinn beſteht in einer 
prächtigen Saloneinrichtung von Herrmann⸗Graudenz, der zweite 
Gewinn aus einem Phaeton aus der Wagenfabrik von Spänke⸗ 
Graudenz, der dritt aus einem Pianino aus drr Fabrik von 
Lipczinsky Danzig. Es folgen ein Bruſtblattgeſchirr mit Neugold, 
eine Korbmöbelgarnitur, eine Nähmaſchine, eine Uhr, ein Vertikow, 
eine kupferne Badewanne, ein Lutherſtuhl, chineſiſcher Stuhl mit 
Sonnenſchirm, ein Schlafſopha mit Decke, ein Zigarrenſchrank, 
Standuhr, Waſchmaſchine von Drewig-Thorn, Reiſetaſchen und 
Jagdtaſchen, Regulatoren, Lampen, Ferngläſer u. ſ. w. Die 
Ziehung der Lotterie findet am 6. Auguſt ſtatt. 

— [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück⸗Eliſabethſtraße 14, 
dem Kaufmann Suchowolski gehörig, iſt in den Beſitz des 
Kaufmanns Eromin (Mellinſtr.) für den Preis von 70 000 Mark 


übergegangen. 

iF örſter⸗ Prüfungen] Durch 8 3 der Vorſchriften 
für die Förſter⸗Prüfung vom 3. Februar 1887 war nachgelaſſen, 
daß die Oberforſtbeamten die Abhaltung dieſer Prüfung unter 
Umſtänden in einer Gemeinde oder Anftalts-Forfiftelle anordnen 
konnten. Dieſe Befugniß iſt jetzt dahin erweitert worden, daß 
die Prüfung auch in einer geeigneten Privat-Forfiftele ſtattfinden 
darf, ſofern es möglich iſt, die Prüflinge hier bezüglich ihrer 
Leiſtungen und ihres geſammten Verhaltens gehöriger Auſſicht 
zu unterſtellen. Im Anſchluß hieran iſt die Beſtimmung, wonach 
eine andere Regierung, in deren Bezirk der zu Prüfende ſich auf⸗ 
hält, um Ausführung der Prufung nicht angegangen werden ſoll, 
aufggehoben worden. 

+ [Prüfungsordnung der Aerzte, Der Kultus⸗ 
minifier hat den Entwurf einer neuen Prüfungsordnung für 
Aerzte durch die Dberpräfidenten den Ae rztetammern zur 
Beurtheilung überwiejen. Ueber das Ergebniß der Berathungen 
ſoll dem Miniſter bis zum 1. November d. J. berichtet werden. 

w [Heber die deut ſchen Kray kenkaſſen) im Jahre 1884 
bringt die Mediz. Wehſchr. einen intereſſanten Bericht! Die Ge 
ſammtzahl der Kafjen betrug 21,552 mit 7,282,000 Mitgliedern. 
Die Zahl der gemeldeten Erkrankungen belief ſich auf etwa 21, 
Millionen mit etwa 430,700,000 Krantheitstagen. Die Er⸗ 
krankungen find gegen das Vorfuhr um 300,000, die Krankheits- 
tage um 2½ Millionen zurückgegangen. Die Arzneikoſten hatten 
eine Höhe von etwa 17½ Millionen Mk., auch fie haben ſich ver⸗ 
mindert, und zwar um 270,000 Mk. An Krankengeldern wurden 
423,4 Millionen Mk. bezahlt, hier betrug die Verminderung über 
3 Millionen Mark. 

hlFür Brennereien] Der Bundes rath hat in der 
Sitzung vom 18. v. Mts. beſchloſſen, daß die im § 13 Abſatz 1 
und 2 des Branntweinſteuer⸗Geſetzes zugelaſſene 
Abfindung der Abfälle der Biererzeugung verarbeitenden Brennereien 
auf diejenigen Brennereien der bezeichneten Art zu beſchränken 
iſt, die in einem Betriebsjahre nicht mehr als 100 Hektoliter 
reinen Alkohols erzeugen. Für die größeren Brauereiabfall⸗ 
Brennereien bleibt daher nach $ 13 Abſatz 3 des fraglichen 
ram die Möglichkeit der Abfindung auf die Mindeſtmenge 
eſtehen. 

Al Grunderwerb zu Nebenbahnen] Von der * 
Bereitwilligkeit, Wünſchen der Landesvertretung entgegenzukommen, 
zeugt die Weiſung, welche aus Anlaß einer Reſolution des 
preußiſchen Herrenhauſes betreffs der Schätzung der von den 


6 


— 


| 


Men izeiberi 1. © den: Sechs Mk. Zola bielt die Grabrede, in welcher er bewegt das b 9 

dear een ih. Enlſoeneignen des Grundermerbes zu a ee Belle Ruel ole einem Gittesftänder Wirten der Brüder Goncourt fiele N nene i 

Ehjenbapndiretier en angendelprechend biejer ARejolution find bie] das ee een Bergaftet: Neun Perſonen. 17 05 Toulouse, 20. Juli. Der Appellationshof verurtheilte 
tunderwerbet nen angewieſen, für die Veranſchlagung ſolcher 3 [Holzeingang auf der Weich el am * VF 

nommenen 8 den von ihnen jelbft in Ausficht ge. e Don 1 a6 Alcan i, Sewell, 573 Runde Toulouſe und „Petite Republique“ von Paris zu 15 000 Francs 

ihnen von den rſtändigen auch ſolche heranzuziehen, welche — — e Rundeſchen, 388 Rundbirken, 1 Espe. — Schadenerſatz zu Gunſten des Direktors der Glas fabrilen in 

oder ſonſtigen Ro eee, Steinberg, M. Nimeß, J, Halpern, J. Binogrod dune Libſchit inber Carmaux. Reſſeauier. der fie wegen Verläumdungen und 

= chätzungen 1 „„ 607 Kiefern Rundholz, 2100 Kiefern Balken, Mauerlatten N 7 2 5 beleidigenber Neuß rungen, welche ſie über ihn wihrend des 
weichungen ſo iſt di iniſt 

zu erw ' ies bei der Berichterftattung an den Minifter 


Buben 208, Eigen Bg 880 Einen Hunbfemellen, 582 Eichen einf.] Ausſtandes der Glasarheiter zu Carmaux verbreitet hatten, 
die eine en und anzugeben, aus welchem Grunde die Direktion 
oder andere Schätzung für zutreffender erachtet. 


del verklagt hatte. 
und dopp. Schwellen, 5259 Dundelfen. London, 20. Juli. Unterhaus. Der Staatsſekretär für 
Regieren [Rußland — neuer Tarif.) Die ruſſiſche 
1. Blerung dat einen neuen Tarif für Holz aller Art vom 


Unt Sad n die 2 0 

Ga ö = 413 b a wi Fer wegen Mordes fand an Connaben n ragen 105 am = ei ion rn 150 die Voll. 

> i ierſelbſt als ein Termin an Ort und Stelle und zwar] machten Ceci odes' aufgehoben ſeien. d amberlatn) 

Dine große en ä kamen „ dort fat, we ne Sindesleige aufgefunden war. dert b. Deer erachte die kritiſche Zeit des Aufſtandes nicht für den geeigneten 

Danzig und 5 Dre 2 4 dae wagt Migalo wett ͤ porn war zu biefem Termin hier ammejend, Derjelbel Augenblick, die Frage der Verwaltungsordnung in den Gebieten 
wi m D 
— ruſſiſche Häfen. Insbeſondere ift der bisher beſtandene 
gewäbrrenztarif für vibau und die hieraus dem Platze Libau 
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der Geſellſchaft zu erwägen. 


PER EEE — —— —x— 
näckig, doch iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß das aufgefundene todte Für die Redaktton verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
. !'.——. . — — — 


ier, welcher abermals bereits ſeit längerer Zeit, unbekannt wohin, ver⸗ IR Meteorologiiche Beobachtungen zu Thorn, 
2 war, iſt jetzt in Mocker aufgefunden. — Das Haus des Waſſer ſtand am 21. Juli um 6 Uhr früh über Null: 0,32 
Fleiſchermeiſters Herrn Haß iſt durch Kauf in den Beſitz des Brauerei⸗ Meter. — Lufttemperatur + 17 Gr. Gel. — Wetter trübe. — 
deſitzers Herrn Thoms für den Preis von 30,000 Mk. übergegangen. Windrichtung: Weit ſchwach. 

A 


das Hausmädchen Roſa Leszinska in Ernſtrode. Die L. lief haſtig Wetteransſichten für das nördli 4 De land: 
holen. Noch bevor fie oben ankam, brach fie mit einer Stufe durch und] Für Mittwoch den 22. Juli: Wolkig, wärmer, ſtrichweiſe Gewitter⸗ 
ſtürzte herunter, wobei ſie eine Rippe brach und eine ang des linken regen. 


handl 
Sp Weichſelverkehr bei Thorn. 


— Culmſee, 20. Juii. Die Schulferien in der hieſigen (Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


e 


in L 
diephenbetrieb und ; 


e 5 ö 
8 gelangend i Telegramme jederzeit, 
ins genden auf Unfälle ꝛc. ſich beziehenden Teleg 1 
alu während der Nachtzeit, unter Mitwirkung der als Ueber⸗ 
ien 


i tenjtboten] die für den gedungenen Geſindelohn neben 
benen mengen Gefubedienſ einen Theil des Tages auch im Handels⸗ 


Tanten ger i i i den, unterliegen der 
Kran ene ge ung Weiſe beſchäftigt werden, 9 
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＋ S “ le haben am Sonnabend begonnen und währen 3 Wochen. — elben Stunde des laufenden Tages.) N 

— mute in n 3 dien Nn Nucl — die begonnene Ernte, während welcher die Eltern ihre om, 115 Juli Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,30 Meter 
Fo — ie — — are ee 5 wegen] Kinder . ran e e ee e w . ͤ 

nd Ay gr 0 theilun onfirmandenunterr 0 ochet h 

we ; ; ſchuzbeamten zu ver» Der neue zweiklaſſige Schulbau in Bildſchön iſt e e Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 

eutworte — Widerſtandes gegen einen Forſt ung erkannt wurde, hergeſtellt. Das Schulhaus kann nach den Herbſtferien bezogen u Bis 1 5 z 2 5 Hr 
Vong gegen die übrigen king nanu ein eee Grtenntniß Drei dortigen Kinder hatten in Ermangelung eines geeigneten Unterrichtskoka x 8 ahn auerſteine Blotterie » Danzig. 

N a . : 5 : . a 
von rthei wurden ferner die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer ausgebrochenen Feuer 8, das das Haupt und Seitengebäude zum größten] Jiolkowski D. „Anna“ Güter Danzig⸗Thorn 


5 2 7 22 
dauernd ange Jahren abgeſprochen und ein Meineidiger wurde für 
zu werden. in A 


chte, \ € i 
anſtalt — in Bezug auf ſeinen Geiſteszuſtand der Irren 


G. Beyer Kahn Granaten x 

Behrenſtrauch 7 Gaskohlen = 0 

ur Regelung des Brandſchadens hier anweſend. Die abgebraunten Gebäude] Joh. Krüger N Güter Danzig⸗Wloclawek. 
— ——-—— — ——— —— ſ— — — 


F 
ſeit Frühjahr keinen Unterricht. — In Folge des im Schulz'ſchen Hauſe 3 
A 


1 Fr 
w . , r : „ Thorn 5 
Gerichts ſchuldig geſprochen wurde, erging kein Urtheil, weil der Dienſtag, d. 21. Juli. EN 


Marktpreiſe: — 
Nachtheile b inſtimmig der Ansicht war, daß ſich die Geschworenen zum] — Bon der ruſſiſchen 9 9 Edle Ruuber 50 [Schlei f 
heile des Angeklagte Dieſe Sache wird in der näch ſte n trieb eine Verbrecherbande in Wilna ihr Un ie dieſelb Stroh (Richt⸗⸗ * Kilo] 4 4 chleie 1 Kilo — 80 1— 
ichwurgerichts * hatten. * & tember er. ihren Anfang] haben zahlreiche fremde Reiſende ausgeplündert, indem fie 1 5 a R222 „4 ene ese 
nimmt, nochmals au 8 welche am 1 55 Sache wurde vertagt. entlegenen Straßen brachten, wo fie in den Gaſtwirthſchaften n bes feln. . 50 Kilo 1180| 4—[Farauſchen 80 1 — 
Fer Fertenſteg ft erhandlung Ines = J Neben verſchiedenen raubt wurden. Auch zahlreiche Eiſenhahndiebſtähle fallen den Berhafteten | geindfteifch . 1 Kilo- 90 1 —Barſche 1450 1 
arttengslachen kam in der heutigen Siu 88 Straſſache gegen den] zur Laſt. — Neben Lodz ſcheint namentlich Bialyſtok nen Woche] Kalbſleiſc h.. „ 600 1 (Zander 111020 
Wegen delmug Zorn von hier wegen ru ndenfälſchun g und] Geidäftslofigteit des Manufatturmazttes zu leiden. In der lezten Woche Schweinefteiſh.. 00 120 Farpſee. . 10 140 i 
S. dun ges zur Verhandlun st gorn ſt 0 früßer mit dem Kaufmann] ſind dort drei große Firmen bankrott geworden, deren Schulden * Geräuch. Speck. 120 1/40 Barbinen. . 50— 60 a 
= Blum von bier in Gef uud. dem ſtan Während jener Zeit gab 750 000 Mark betragen. Kleinere Geſchäfte melden gleichfalls vielfach den] S M 120 140 Weißſiſche „ —40ʃ— 50 4 
c dem Blum mehrmals Grfanın 6 Bach ke en und] Konkurs an; auch zahlreiche Liquidationen find an der 8 Hammelfleiſch „ - 80 1 — [Puten 5 Stück 3 — 5 — „ 
lum d 1 9 Weiſe Geld verſchaffte. Am 19. Juli 1891 ftellte Zorn dem] Die Verluſte eee ben Ef Hg 1 Butter Shot H RR wi dere Pi 100 8 — \ i 
e 805 öhe] rechnet. — Der Gouverneur von f . ae 1 N EN o nten aar 3 — 1 
1 ‚so0 Dit augen wieder 3 S Ra bereiſt. Die meiſten Kaſſen wieſen bei der Reviſton beträchte] Krebſe 5 2 — 5. — Hühner, alte.. Stück 1 — 150 4 
bälle dee Don Ban geben, Blum loft ben Weder am Fällige [che a den Borat Tin Muftebens gene. -Eine fab. Fuife: * > > | Silo | 1 3 Tauben lunge. | Paar — 90 150 
1 orfällen ke ke 8 j %% e TOO Nauen 2... „ 1150 ‘ 
uboaccep; v. 1 0 er e elt, Hatte, dab ſeſe . Stadt Mitau großen Schaden angerichtet. Etwa 20 Per⸗ e N 3 


ſonen wurden erheblich verlegt. 


doch nicht heraus, erliuer tel iſche 7 f ] 
fe de Met kee Dre ab a ak 


f a 21. 7. 20. 7. 
Eingeſandt. Rufj.Roten. b. Onsse 1216.20 | 210 20] Seiser: Suli 10,7 1, 


m Glauben 
wurde dem und ließ die Sache auf ſich beruhen. In dieſem Jahre 11 

7 ab J Wechſ. arſ 216,10 | 216,05 3 + H 
Ueber die vorjährige Berathung der Anlage einer Zuckerraffinerie auf Warſchauk. 99,90 6 loco in N,sPort 


63 64% 
hierorts iſt uns nur unbeſtimmtes Gerede zu Ohren gekommen. Ernſt⸗ Preuß. ln 105,10 un Roggen: loco. 112,.— |112,— 
hafter traten vermögende Mitglieder ſtädtiſcher Körperſchaften dem Gedanken 1 


: 4 pr. Conſols 105,90 105,90 
näher, ſobald die Schlachthaus bahnſtrecke fertiggeſtellt wäre, dort eine 0. 120455 8 99.75 99,75 8 us 75 10,25 


mögensverfal gere Wechſel gegen Blum und den inzmwiihen in Ver⸗ 
eo» Angeklagten eingeklagt und Beide wurden zur 
Bas füllen und Balten Die, Anklage behauptet, en Zorn ig duch daß 


de i venfabrik zu gründen. Aehnliches verlautet von 1/.0/ 104.80 | 104.90 5 

JJ (C(CCCUTUUUUUCVCJCJCCCC eu Mrs re 
eit erhalten und el, daß Letzterer das Blanko Viehmarkt und Schlachthaus vor mehreren Jahren für Poln. Liqui r. 66,50| 66,70 Bl: Juli 44.80 44,90 

ſolle. — Angellannd von demjelben fein, 5 accept nur zur der bis jetzt kaum 3 Mark Jahrespacht eintrug. %% Pfndbr. 100,50 100 30 \ 5 
2 5 geklagter behaupt n anderen Gebrauch machen] Schulbauplatz kaufte, der f ? Jeden⸗ Weſtpr.3¼% Pfndbr. Oktober 44 70 44,70 

zwiſchen ihm und Blum 15 et. unſchuldig zu fein. Er b hier nicht gewerbliche Unternehmungen Raum finden Disc. Comm Antheile 210,75 | 211,69 Sni g N 
i abredet fe r beſtritt, daß] Könnten a inſeitigen Induſtrie [oder höchſtens a Spiritus 50er: loco —,— | —,— 

weiter begeben ſolle. Er hab ich 1a wejen ſei, daß er den Wechsel nicht] falls nützt es, bei unſerer noch ſehr ef nduſtri⸗ Oeſterreich. Bankn. 170,25 170,10 0er le 

. t es, ; u und A »co. 34.70 34,80 
ccept von Blum ebe abe ſich in dem Glauben befunden, daß er das erſt zweifeitigen: Pfefferkuchen und Baumaterialien aus Ho Thor. Stadtanl.3¼% „ | 70er Juli 38,70 | 38,60 
mit den von ihm 8 ner, eiterbegeben können, wie Blum dies Lehn] auf ſolche Ideen öffentlich hinzudeuten, vielleicht finden ſie . Tendenz der Fondsb.] ſchwch. ſeſt.] 70er Si 39.— | 38,90 


Wechſel - Tısenu' 37%, Loudard Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 
„ für andere Fetten 4 


Arb deal in Hei fü > ‘er 
wird i ür alte Tho f a — ä 
unfägigen rat uf der Bazarkämpe zu Winden: ben ba ll 155 Bernie, num Gypſen der Klee⸗ und Erbſenfelder. 
und würdig ift, 41 nm Penn u cher fomeit er bedürftig] _, Sein Din hg A er Bed N Das früher allgemein übliche Gypſen der genannten Felder hat ſich über: 

i ege i ädi i i i m in Anerke e 2 j 
1 als Ader überm horn (on 55 . 9 Es ſind ein Vizefeldwebel, vier Unteroffiziere all weſentlich verringert; nur in hai Gegenden, beſonders Mittel- und 
um im Sommer durch] und vier Gemeine; ſie haben einen gehntägigen, er a ae eine Mahnung des Herrn Brofeffor Dr. Stebel in Soherhem 5 
nit zu verſchaffen. Das Heim You a f denſelben ſich einen] ihnen folgende Rei ſeroute vorgeſchrieben iſt: Beſuch geit, nämlich die, das Gypſen der Seen e e 
u Felder 


i tellung vier Tage, Inaugenſcheinnahme von Berlin zwei Tage, je einen ö 
daſſelbe 90 zum Hauptbahnhof und der Eiſenbahnbrü r hene Se in Potsdam und Dee und zwei Tage für Hin⸗ und Rück- früher vorzunehmen, da man jetzt die Bedeutung, beſſer Nichtbedeutung des 


i i i s erkannt hat, und die Nä i j ; 
Lande nur Eigenthum der Königl. Fortifikation, welche don dem ganzen reiſe. Der Avaneirte erhält pro Tag 7 Mark 50 Pfg., der Gemeine 6 Gypſens erkannt hat, und man die Nährſtoffbeſtandtheile deſſelben bei Verwen⸗ 


en i 1 jor Strebel jagt: Für diejenigen Wirthſchaften, in welchen künſtli 
ch die genannte Behörd . Ein Revolver ⸗Attentat führte in Berlin zur ſchweren] feſſor gt:: diejenigen Wirt „in welchen künstliche Dünger 
ſtehenden . welchen Segen doeh für den in Rede] Verletzung eines Knaben. Ein Geſelle des Engrosſchlächters P. hatte] verwendet werden, iſt es wirthſchaftlich, die Gypsdüngung überhaupt aufzugeben, 
des ojelts, dab ies den wird. Zu wünſchen wäre das Zustandekommen] bei dem Schlächter Grub in der Tiedftrape Fleiſch abzuliefern. Nachdem 


Es wird viel richtiger ſein, für die bisher für Gyps verausgabten Summen 
i er einen Revolver hervor und feuerte ihn auf die Frau ab. Der 9 
laſſen werden. Orte, wo der Vogel a 3 len e in werner Tandem Schuß ing fehl und traf einen Knaben Namens Roth, der eben den Thomasmehl und 4 


Vielfach fin Das Bad Zugluft ſicher geſchützt iſt, zuge⸗ Lad 9 tte, in den Unterleib. Der Thäter ift verhaftet. In] und Kleeſaat einzupflügen. — Der rechnende Landwirth ſollte ſich fragen und 
gefüllte Badehe BR ben Je 3 00 8 e 8 — — iſt das Attentat noch nicht aufgeklärt. durch vergleichende Düngungsverſuche auch erproben, wie groß der des 
r E * 


aus zweierlei Gelee das Mehrertrags iſt, welcher bei gleichem Aufwande von beiſpielsweiſe 150 Mark 


ſchon benutzt wurde d zu verwerfen. Erftene ee 


N ſich erzielen läßt, einerſeits wenn Gyps, andererſeits wenn Kainit und Tho⸗ 


n 3 ens 1 es masmehl verwandt werden. Bei genauer Durchfü des Verglei i 

Trinkwaſſer klar und a fihertich zum Trinken . Neueſte Nachrichten. lantiſch er ſtaunen über die geringe Wirkung des Fresh 1 de 1572 G 

dat die Erf bien pr end muß, nicht mehr Drontheim, 20. Jult. Der Hamburger transatlantiſche haupt zeigt. Aber jelbft wenn die Wirkung in beiden Fällen die gleiche wäre, 
ie Erfahrung gelehrt, da 


a i Genu \ 

d elehr 2.80 ſchädlich Werben met, 8 5 — Schnelldampfer „Columbia“ traf heute früh mit etwa 300 jtände ſich bei Düngung mit den genannten künſtlichen Düngern das Feld 
shügung ſteht, meiſt die Luft Be Ion, das Badewaſſer immer zur Vergnügungsreiſenden auf der Fahrt nach Spitzbergen hier ein doch viel beſſer, da es mit werthvollen Nährſtoffen bereichert wird, 
fung garnicht mehr baden und daher mehr und mehr verlieren, Der deutſche Kaiſer lud die Paſſagiere der „Columbia“ zu einer welche auch auf die Nachfrucht noch günſtig wirten, während durch 
2 area eichſel en Ausſeben und in der Ger Befihtigung der „Hohenzollern“ ein. Die Aufforderung wurde en 9585 u „ e 
etwa 3 3 for. fiel gehen Nachmittag gegen 5 Uhr ein mit großer Begeilterung aufgenommen. Das Wetter ift heil und] und der Nachfrucht. — Dagegen ift das Gypſen des Stallmiſtes angezeigt, 
liegenden Dampfer „Montwy“, Fiſche aun Strome, — vor Anker] ſonnig. — Der Kaſſer ſelbſt beſichtigte auch die „Columbia“. weil der Gyps ein pafiender Stickloffbinder iſt, und durch ſeine Anwendung 
mann Heinrich Ber ſie! vom Dampfer angelt hatte. Der e Rom, 20. Juli. Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht auch das Schimmeln des Miftes verhindert wird; beſonders wenn es zugleich 
gegeieen Hatte, ſprang dem Knaben nach und , der den Vorfall mit die Ernennung des Monfignore Taliant zum Nuntius in Wien. gel apart 8 des Stallmiftes nicht fehlt. — Da jetzt zugleich 
lee an der Strömung t. nd na, en lane ar Paris, 20. Jull. Das B grabnin Edmond de Gonccurtz ert CCC Berfteien, Bier Pulp 
bes ie geober Diüte und mic e gejogen iligung zahlreicher Vertreter der Literatur rehaltiger Gyps ge ‚ welcher lösliche als der 
— d ahr für de R fond heute unter Betheiligung ı 1% gemahlene Gyps ift, empfiehlt es ſich, zur Behandlung des Stalldüngers 

9 ee und der Kunſt auf dem Friedhofe von Montmartre ſtatt. Emile“ dieſen beſonders zu benützen. 9 
Kaufe und verkaufe: 


Gebrauchte und a 1. Etage ] Brombergerfiraße 82 | P e teens bewoönten Breiteſtr. 39, II] Tiage 
neue Möbel.] mit Bade age © Bin Parterre- h * 9 
aan ... . Wohnung, [ı Sinn is Autnen st Su 
zar 10000 alte 10 Pf.-Briefmarken 
5 kaufen (3054) 


W — ——— —è8Tr2 — Seglerſtraßze 11, it vom 1. Ottober ] per ſofort oder 1. Oktober zu derm. Zu er⸗ 
, f 
dei ohnun e Ei 9 bh rrſch ft Wohnung, 


anderweitig zu vermiethen. (2746) fragen bei (2855) 
Sätze, Vermiebet| 010 a. aer are Wenge, Later 
\ oder 1. a 
8 au Bernhard Lei 3 Enn iraße 19, Ede Mellienftt. (2786 Laden dun jojort zu vermiethen Kleine Familienwohnung, 
Möblirte Zimmer wir 5 
1 Wohnung 


H. P. Schliebener, Gerberſtr. 23, . 
5 ee an — — — —  — Gärtchen, Pferdeſtall und Remiſe mit allem 
Mocker, Lindenſtraße 13 Ein möbl. Zimmer mit Betöſtigung en, g f | 
3 Lidern Iofort 1. Etage v. ſof. od. ab 1. Otlob. z. 5 Zubehör vom 1. October er. zu vermiethen 


billig vom 1. n. Mon. it vermiethen. Moecker, Undenſtr. 4. 


5 


behbr Jammer, 


Entree nebſt reichem Zu⸗ Ei öblirtes 5 Dr. Szezyglowski. Bäcke * 11, part. 1 „ 3 Zimmer, Küche u. Kammer, 
Bierden nid 800 Mark. 4 7 ee mmer Eine kleine Wohnung zu vermiethen. = an ı7. Wos ee ) 
Rage Uebe) [mit Benfion an 2 Herre, Bo ar pro Alftadliſcher Markt 18 Backer. 39 Ii, , are 
in d. Theehandlung Brückenſtr. 28 Monat, für einen Herren ſofort zu beziehen. ehe e bon . Hie geh | 
G . Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. Im 1 i II In a ne aber Je e e 
3 age ee Br i i a 8 . 9 billi verm. Strobandſtr. 16, p. r. 
desen en Kleine deen. N. 2 | Neubau Schulstr. 10112 bl. Wohnungen m. Burſchengelaß . | 
® most . and Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von Zu erfrag. Coppernikusſtr . 21 im Nen 


Seglerſtraſte 30 iſt eine kleine frdl. 
Zimm. helle ® id. Wohnung in der 3. Etage vom 1. Ok⸗ 
incl. Waſſer. Zu er frag. bei] tober zu vermiethen. 2380] 


* Malohn, Kapierpandlung. J. Keil, 


ſofort reſp. 1. October er. ab zu vermiethen. 
(4828) G. Soppart. 


Zimmer, 2. Etage, nach vorne z. 1. 10. 
== v. Louis Kalischer, Baberſte 2 


Ein neues Fenſter 
ee, 58. , 


Eine Wohnung in der 1. tage 5 Zim. 
und Zubehör, Gerechteſtr. 25, zu vermiethen. 
(3059) A. Teufet. 
H. f. Hw. 1. Okt. z. v. Henscher, Seglerſt. 10. 


2 1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 18 000 Mark. 
Weſtpr. Gewerbe Hauptgewinne: 5000 ME, 2000 Mf, 1c. 


2 11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf.. — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
I E Un — 0 elle empfiehlt und verſendet das General⸗Debit für Thorn: 
Expedition der „Thorner Zeitung“, 


» ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen, woſelbſt auch ein elne Looſe zu haben find 
Graudenz 1896. — Agenten werden in allen Orten angeſtellt. — (1688) 


Bekanntmachung. G änz i ch er I. usverk au f. Schützenhaustheater. 


1806 ne re Ta 1 Mittwoch, den 22. Juli er 
am ſelbigen Tage die in i 1 e 3 E 4 > N 

Thorn dae, 3 Waremlag wen mn — Fe PR ei mein ſeit 23 Jahren hier beſtehendes Geſchäft aufzugeben und mein D Auf vieles Verlangen: 

des Kaufmanns WIadislaus F Atti! Linoleum, Kinderwagen, Kinderſtühle, Regen⸗ und Sonnenſchirme, Glaceehandſchuhe, er Raub der Sabiner innen. 


ebendajelbft unter der Firma M. Pytt- Lederwaaren, Tiſch⸗ und Hängelampen ꝛc 2 
er 5 . 26. 
Uk in das dieſſeitige Firmen ⸗Regiſter zu jedem nur annehmbaren i a 5 5 — Die Direction. 


unter Nr. 980 eingetragen. Günſtigſte Gelegenheit zum Einkauf paſſender Geſch enke. Viktoria ⸗ Garten. 


Thorn, den 17. Juli 1896. 0 A 
Königl. Amtsgericht. e und e ee ee e ee e Mittwoch. den 22 Juli cr. 
ee DE Ente Wu Auch ift die vorzüglich erhaltene Ladeneinrichtung und eiſerner Geldſchrank f billi 8 7 
Bekanntmachung. abzugeben. n Grosses 
u Folge Verfügung von heute iſt R = 21242 6 
in — — Geſelſcgafteregiſter unter Nr.] (2769) D. Braunstein, Militär-Goncert 
193 die Handelsgeſellſchaft Gust. Ad. Breiteſtraße 14. r 
Schleh mit der Hauptniederlaſſung in 5 8 t 0 ge Marwitz 0 ee 15 ern 2 
Poſen und der Zweigniederlaſſung in ekanntmachung. an föntier ved ihres . beben 


Thorn und dem Beginn vom 1. Ja- 
nuar 1895 eingetragen. 
Geſellſchafter ſind: 
1. der Kaufmann Paul Venzke 
zu Breslau, 
2. der Kaufmann Adolph Gumnior 


Von dem ſtädtiſchen Abholzungsgelände 
ſoll der ſüdlich von der Wieſenburger Chauſſee 
zwiſchen dieſer und dem Heiſe'ſchen Grund⸗ 
ſtück zu Okraczyn belegene ca. 40 Morgen 
große Theil für die Zeit vom 1. October 
1896 auf weitere 3 bezw. 6 Jahre zur land⸗ 
wirthſchaftlichen Nutzung verpachtet werden 


aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Globen und Landkarten. 


Bilderbücher und 
Jugendschriften, 


Gebet- und Gesangbücher 


Entree 30 Pf., Familienbillets 2 Perſ. 50 Pf.) 
Anfang 7. Uhr. 
Bei eintretender Dunkelhet wird der ganze 
rten 


prachtvoll illuminirt. 


u Poſen und haben wir hierzu einen Termin am 5 - 
8 5 Max Peschke Sonnabend, den 1. Auguſt, 8 < 2 x 
u Poſen 4 Vormittags 11 Uhr polnisch. 3 we 
4 der Kaufmann Gustav Kahl e e des Rathhauſes Lies, 1 — = . 
5 anberaumt. 5 ieferung aller & 
zu Poſen. Die Verpachtungsbedingungen werden Journale 2 Dounerſtag, den 23. Juli er. 


im Termin ſelbſt bekannt gemacht und können 
auch vorher im Bureau 1 des Rathhauſes 
eingeſehen werden. 

Der Förſter Hardt zu Barbarken iſt ange⸗ 
wieſen, Pachtluſtigen das zu verpachtende 
Land auf Wunſch jederzeit vorzuzeigen. 


Thorn, den 16. Juli 1896. £ 
Königliches Amtsgericht 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 


des In- und Auslandes. 


Großes An 


8 
Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Jufanterie⸗Regts. 
von Borcke (4. f Nr. 21 
Stabsh 


Alleinige Niederlage der 


Contobücher 


von Koenig & Ebhardt in Hannover. 


Anfertigung von Druck sachen in Buchdruck u. Lithographie. 


BIAIE 


Vermögen der Bugmacertn Frau Luise] 250m, den 14. Juli . (3057) unter perſönlicher Leitung ihres oboiſten 
er Magiſtrat. Herrn Hiege. 
Fischer geborenen Kannenberg in Der Magiſt Anfang 5 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


Thorn wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 17. Juli 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Aufruf. 


Am 15. Juli cr. Vormittags hat 
eine unbekannte männliche Perſon, deren 
Signalement unten folgt, auf der hieſigen 
Poſtanſtalt unbefugterweiſe zwei für 
die Firma Gebr. Casper hier 
eingegangene Poſtanweiſungen über 
ca. 300 Mark und einen an dieſelbe 
Firma eingegangenen Geldbrief mit 
2850 Mark abgehoben und iſt ſeitdem 
mit dem Gelde verſchwunden. Es liegt 
der Verdacht nahe, daß der Thäter 
Thorn verlaſſen hat. 

Ich erſuche, denſelben im Betretungs- 


Bekanntmachung. 


Die am Winterhafen unterhalb der Fiſcherei⸗ 


Vorſtadt belegene ca. 2 Hektar große Wieſen⸗ 2 


ö + Wir offeriren unſere (2980) 
parzelle, welche bis zum 1. October d. 33.145 


an den Reſtaurateur Reszczlomsti verpachtet 4 Dachpappen⸗, Theer⸗ u. Asphalt⸗Produnkte: 


iſt, ſoll für ein weiteres Jahr — alſo vom 
aus den beſten Rohſtoffen hergestellt von unſerer eigenen Fabrik 


Gewerbeschule für Mädchen. 
5 da doppelte Buch⸗ 
8 ide . 


Oienſtag, den 28. d. Ats. 


1. October 1896 bis dahin 1897 — wieder 
verpachtet werden, und haben wir hierzu einen 
Termin am 

Sonnabend, den 1. Auguſt d. J., 


K. Marks. Gerberſtr. 33 1. 


| au Gabeitpreifen. Jahnarzt Loewenson, 
Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, Ne eee 
Kohlen⸗, Kalt ⸗ und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. iktori R 5 
rr r T Tr et EEE EEE EEE fel 9750 A 
f e Waffeln. 
Thorn, den 13. Juli 1896. (3024) F. F. Resag“ Täglich: 


Der Magiſtrat. 4 . Kaffee u. selbstgeb. Kuchen. 
ee. 0 — n ichorien Hängematten, Netze. 


vorgezeigt werden. 


er 
Wiegemeister Bindfaden. Leinen 


alle feſtzunehmen und dem nächſten] bei der Centeſimalwaage der Gasanſtalt 4 ausziebigs 
hen 8 mir auch une angeſtellt e von ri * e We Bernhard Leisers Beilerei, 
ſchleunigſt zu den Acten J II. 497 96 vereidig Cichorien-Wurzeln und Caffé - Surrogate SBeiligegeiſtſtraße 168. 


worden. 
Bei Verwiegungen wird gewöhnlich nur 
ein Abdruck des Druckapparats übergeben. 
Wird ein beſonderer Wiegeſchein verlangt, ſo 
iſt dafür außer der Wiegegebühr von 50 Pf., 
eine weitere Gebühr von 25 Pf. zu zahlen. 
Thorn, den 18. Juli 1896. (3093) 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 
Vom 13. bis einſchl. 18. Juli d. J. ſind 
gemeldet: 


a. Geburten: 
1. Schneider Joſef Schmidt, Sohn. 2. 


Arbeiter Johann Gollus, Tochter. 3. Arb. 
Wilhelm Loſch, Tochter. 4. Arbeiter Michal 


Nachricht geben zu wollen. 
Thorn, den 17. Juli 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Signale ment: 
Alter: ca. 18—19 Jahre; Größe: 
1.70 Meter; Haar dunkelblond; Geſicht: 
länglich, miteinigen Pickeln auf der Backe; 
Geſichtsfarbe: nicht ganz bleich, bartlos. 
Bekleidung: Graues Jacket und ſchwarze 
Hoſe 
Tr!!! a Er ES 
In der Zeit vom 3. Auguſt bis ıncl. 
22 Auguſt cr. wird eine techniſche Re⸗ 
viſionder Maaße und Gewichte der in den 
Amtsbezirken Grabia, Ottloiſchin, Rudak, 
Podgorz Neſſau und der Stadt Eulmjer 
wohnenden Gewerbetreibenden durch den 
Aichmetcter Herrn Braun aus Thorn 
u hörden erſuche ich, Ferrer Olle Grau Bureau 
Die Ortspolizeibe örden erſuche pfarrer Otto Strauß, T. 12. Bureau ⸗Vor⸗ 
die in ihren Amtsbezirken wobnhaften nk a e, 13, 15 Anton 
Gewerbetreibenden hiervon in Kenntniß 5 Sohn. er en che 1 
zu ſetzen un denſelben mit Bezug auf] Bortowsti, Sohn. 16. Töpfermeiſter Felix 
§ 369 Nr. 2 des 5 und eee 17. Bureangehilfe Hugo 
der Verordnung der Königl. Regierung | Obowski, Sohn. 
zu Marienwerder N 5. Mars 1872 2 eim Bentnie, 1 J. 2. Bruno 
zu eröffnen, daß diejenigen, bei denen] spyimadi 1 M. 14 Tg. 3. Bronislam Ma- 
ein zum Gebrauche in ihrem Gewerbe nitowski, 5 J. 10 M. 4. Schuhmacherfrau 
geeignetes mit dem Stempel eines] Roſalie Oltowski geb. Ochocki, 37 J. 1 M. 


Feines Speise-Oel 

, und feinstes Nizza huilo de 

Die elegante Mode vierge empfiehlt (3:05) % 
Illustrirte Modenzeitung J. G. Adolph. 


Herausgegeben von der Redaktion des „Bazar“. j]lohanni-Roggen 


Monatlich 2 Nummern R : g 
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. mit Viela Villosa (Winter⸗Wicken). 


Oolorirte Stahlstich-Modenbilder. se EL | 2 


® 
Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an zum Preise von Buchweizen ete. 
14% Mark vierteljährlich. (2825) offeriit 
H. Safia n. 


Adam Kaczmarkiewicz'sche 
£ einzig echte 
Färberei und Haupt - Etablissement‘ 
für chem. Reinigung 
Herren- u. Damen-Kleidern ete. 


i orn, nur Gerberstr. 13 4. 
2 Rambouillet-Stammheer bin 3 u. Bürger * 


Sullnowo Wir bitten Sie, 


machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 


beginnt am Sonnabend, den 1. Auguſt er., Nachmittags 2 Uhr. Bergmann’ Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


deutichen Aichungsamtes nicht verſehenes ö. Kurt Filſau aus Berlin, 7 M. 5 Tg. . | * 
Maaß oder Gewicht oder eine unrichtige 5 Be a Le = er Hampshir edown € Böcke v. Be een 
Wage vorgefunden wird oder ee Eine aufgefundene Kindesleiche männlichen zu jeder Zeit verkäuflich. a 5 (2880) Dieſelde iſt vorzüglich und allbewährt gegen 
einer anderen Verletzung der Vorſchr Geſchlechts, 12 Stunden. 9. Gertrud Kar⸗ Bahnſtation Schwetz /. Std., Laskowitz 1 Std. Chauſſee. Poſt⸗ und alle Hantunreinigteiten u. Hautausſchläge, 
über die Maaß⸗ und Gewichtspolizei] pinsti, 2 J. 2 M. 10 Marianna Kaminski,] Telegr.⸗St. Schwetz (Weichſel). wie Miteſſer, Finnen, Blüthhen, Röthe des 
ſchuldig machen, mit Geldſtrafe bis zu ee 135 an en F Rahm A4olt l. à Stück 50 Pf. bei: (1528) 

’ . . . er * 7 — 7 
90 Mark oder mit Haft bis zu vier Perlinski, 10 M. 18 Tg. 13. Arb. Anton . . 4 eetz u. Anders & C 


Wochen beſtraft werden. Sollten einzelne] Mamſchel, 55 J. 1 M. 
Gewerbetreibenden die Richtigkeit ihrer | Guſtav Imm, 63 J. 8 M. 15. Steinſetzer 
Maaße und Gewichte 2. zweifelhaft] Ferdinand Frieſe, 83 J. 11 M. 16. Palagia 
erſcheinen, jo find dieſelben aufzufordern, Niedrowski, 1 BEN 

ſolche zuvor zur aichamtlichen Prüfung 1. Schneidergeſelle Michael Majewski und 


Hausgrundſtück, [ Zum 15. Septb. reſp 1. Oft. 6000 Mark 


. a ev. Aaurcaßz d. Is. wird in werben ‚auf. fihere SnpotSet_fofort oder BE 
wird zu kaufen gejucht (innerhalb der Stadt). 1 Oktober geſucht. Gefl. Offerten in 
Offerten mit Preisangabe unter 3108 an guter Geſchäftsgegend Expededition dieſer Zeitung unter O. 8. 


u bringen. sttilie Witkowüt, Dorf Bicglau. 2. Schau- die Expedition dieler Beitumg. ___ 0. x 1 1 ß i 2 
Thorn. den 11. Juli 1896. —. Friedrich Euen Karl 8 Richter Tivoli. a ae I ge Eil okal mit gro ei Bautechniker, 2 
Berlin und Margarethe Franz Wolff⸗Berlin. g 8 8 $ gewiſſenhaft und zuverläſſig, geſung 
Der Fandrath. 3. Schiffsgehilfe Stanislaus Strzeledi und 165 Gärtner zu verpachten. uu en ern, Zeugnißabſchriften u. Referenzen W ö 
— — Helena Kalinowsti. 4. Keſſelſchmied Anton (3113) F. Zwieg. welches ſich zum an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Vorſtehendes bringen wir hiermit den] Lewandowski u. Thereſe Kwiatkowski⸗Mocker. In Mocker 1 kl. Grundſtück m. Acker zu 


Manufakturwaarengeſchäfte Maulergehilfen 


— i . d. Bl. 
den zur Kenntniß. 4. ehelich verbunden: verlaufen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl. rg A 
ee 1 20 Juli 18085 1. Friſeur Karl Hoppmann = Inowrazlaw eignet, zu miethen geſucht. fi uden Bei chäftigun 2962 
2 en, alt mit Dorothea Koß. 2. Feldwebel im Fuß⸗ Gefl. Offerten unter 3046 an €. Jacobi. 
Die Volizei⸗ Verwaltung. Ar⸗Regt. 11 Theodor Härtel mit Hedwig d. Exped. d. Ztg. erbeten. (3046) . 
Eine Schmiede age 8. aa ar Wölfe mit Am I. Oktober r. ann 
n 4, Cream 5 
im beſten Betriebe vom 1. Oktober zu ver⸗ Joseph EF e 211 1 ein Lehrling 
pachten. Näheres bei Kaufmann Louis phila Getkowski. 5. Arb. Joſeph Pietrus⸗ 3 eine Wohnung von 3 Zimmern mit Zube ör 8 (7 
‘ Gustav Fehlauer, 


Lens, Bromberger Vorſt. Mellienſtr. 133. zewski m. Ww. Anna Skrzynski gb. Beſura. 12 g. möbl. 3. b. z. verm. Jakodſtr. 9, 
— — —— œ — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


